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Hans Rudolf

Kilchenmann-Tenger,
alt Forstmeister Bern-
Mittelland

28. August 1917 bis 10. Februar
2000

Ein markanter und anerkannter Forstmann
weilt nicht mehr unter uns. Am 18. Februar
2000 haben wir auf dem Friedhof in Vechi-
gen Abschied genommen von alt Forstmeis-
ter Hans Rudolf Kilchenmann. Er hat den
Forstdienst und die Waldwirtschaft im Kan-
ton Bern, aber auch auf schweizerischer
Ebene, in einer wichtigen Zeit ganz ent-
scheidend mitgepragt.

Mit nattrlicher Autoritat, Sinn fur das
Wesentliche und Offenheit gegentiber neu-
en und andern Ideen hat er zum Wohl von
Wald und Waldbesitzern weit tiber die Kan-
tonsgrenzen hinaus viel erreicht. Sein ruhi-
ges, aber stets zielbewusstes und uneigen-
nutziges Wirken und seine Weitsicht wer-
den allen, die dem Verstorbenen in seinem
arbeitsreichen Leben begegnet sind, als
Vorbild in Erinnerung bleiben.

Hans Rudolf Kilchenmann wurde am
28. August 1917 in Bern geboren. Hier be-
suchte er die Schulen bis zur Maturitat. Er
wiinschte sich einen Beruf mit regem Kon-
takt zur Bevolkerung. Obschon die Stellen-
angebote flr Forstingenieure in den Vor-
kriegsjahren eher rar waren, studierte er
von 1936 bis 1940 an der Abteilung fur
Forstwirtschaft der ETH. Die Verwaltungs-
praxis leistete der diplomierte Forstingeni-
eur beim Kantonsforstamt St.Gallen, die
Gebirgspraxis in Bex. 1942 bestand Hans Ru-
dolf Kilchenmann das Staatsexamen.

Seine erste Stelle erhielt der junge Forst-
mann in Liestal. Bereits nach einem Jahr trat
er in den Dienst des Schweizerischen Ver-
bandes fur Waldwirtschaft in Solothurn ein.
Hier oblagen ihm vor allem die Organisa-
tion und die Leitung von Ausbildungskur-
sen fur Waldarbeiter. 1955 kehrte der ge-
burtige Berner in seinen Heimatkanton zu-
rick und wirkte als Forstadjunkt in Interla-
ken. 1959 Gibernahm er das Kreisforstamt
Frutigen und fand als Kreisoberforster ein
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breitgefachertes Wirkungsfeld. Die Motorséa-
ge revolutionierte die Waldarbeit, und der
Bau der Gemmi-Hochspannungsleitung der
BKW stellte die weitgehend nur durch Seil-
krane mégliche Holzbringung aus den steilen
Bergflanken in Frage. Mit Erfolg setzte sich
der Oberforster fur entsprechende Aus-
gleichszahlungen der Leitungseignerin ein.
Dank diesen Geldern wurde die rasche Pro-
jektierung, Subventionierung und Realisie-
rung eines ausgedehnten Waldwegnetzes
Uber eine ganze Reihe von Wegbaugenos-
senschaften gesichert.

Sein einstiges Berufsziel, der rege Kontakt
mit der Bevolkerung, erfullte sich im Kander-
tal in reicher und schéner Weise. Bis zuletzt
ist der Verstorbene auch ein wenig «Frutigta-
ler» geblieben.

1965 wurde Hans Rudolf Kilchenmann als
Forstmeister des Mittellandes nach Bern ge-
wahlt. Die fundierten Kenntnisse und Erfah-
rungen aus der bisherigen Tatigkeit kamen
ihm in der neuen, auch forstpolitisch gefarb-
ten Arbeit sehr zustatten.

Neben den Tagesgeschaften lag ihm die
Verbesserung der Forstwartlehre sehr am
Herzen. Die Griindung der Forsterschule Lyss
im Jahr 1967 und seine Téatigkeit als erster
Stiftungsratsprasident brachten ihm viel Ge-
nugtuung. Mit grossem Engagement wirkte
Hans Rudolf Kilchenmann auch bei der Aus-
arbeitung des kantonalen Forstgesetzes von
1974 mit. Darin wurden vor allem mit der
Ausdehnung des Schutzwaldgebietes auf den
ganzen Kanton und mit der flachendecken-
den Revierbildung zukunftsweisende Neue-
rungen geschaffen.

Hans Rudolf Kilchenmann war nicht ein
Chef der lauten Téne. Mit Vertrauen und
durch Delegation von Verantwortung forder-
te er die Selbsténdigkeit und auch die indivi-
duellen Starken seiner Mitarbeiter und form-
te sie zu einem fachlich und menschlich kom-
petenten Team.

Die Fachkenntnisse des Mittelland-Forst-
meisters waren in zahlreichen Gremien ge-
fragt. Stellvertretend sei hier nur die Tatig-
keit im Vorstand des Schweizerischen Ver-
bandes fur Waldwirtschaft und als Prasident
dessen Technischer Kommission genannt. Sei-
ner Wohngemeinde Vechigen stellte er sich
als Gemeinderat zur Verfligung.

Bei seiner Pensionierung im Jahre 1982
durfte Hans Rudolf Kilchenmann mit Stolz
auf ein reicherfulltes, erfolgreiches Berufsle-
ben zurtckblicken. Mit wachem Sinn verfolg-
te er weiterhin das forstliche Geschehen. Im
Worblental forderte er die Griindung von
vier Waldzusammenlegungs-Genossenschaf-
ten und durfte mit grosser Freude den Ab-
schluss dieser wichtigen Strukturverbesserun-
gen miterleben. Bis in seine letzten Tage
nahm er mit Interesse an Fachdiskussionen im
Kollegenkreis teil.

Ein langjahriges Herzleiden hinderte ihn
daran, all die noch gehegten Reisepléne zu-
sammen mit seiner Gattin zu verwirklichen.
Am 10. Februar 2000 erlag Hans Rudolf Kil-
chenmann einem Herzanfall im Alter von
82Y> Jahren.

Verfasser:

WALTER LINDER, dipl. Forst-Ing. ETH, Napf-
strasse 47, 3550 Langnau;

PauL Nipkow, dipl. Forst-Ing. ETH, Im Ober-
moos 1, 3067 Boll.
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Hans Schmid,
alt Oberforstmeister des
Kantons Ziirich

1934 bis 2000

Das Ende eines reichen, erfiillten Lebens
hinterlasst zahlreiche Erinnerungen. Einer,
der Hans Schmid als Freund wie auch als Fors-
ter besonders lang begleiten durfte, ist Wal-
ter Leimbacher, Forstmeister im Forstkreis 6.
Er hat sich anerboten, auf eine jahrzehnte-
lange, gemeinsame Wegstrecke mit Hans
Schmid zurlickzublenden.

Irgendwie mag uns der Wald Lehrmeister
sein, dass mit der kurzatmigen Hektik und
Respektlosigkeit unserer Gesellschaft einiges
im Argen liegen muss. Hans Schmid hat dies
und manches mehr in «seinem» Wald gelernt.
Dieser Diskrepanz der Interessen von Natur
und Gesellschaft war er sich stets bewusst.
Jedenfalls aber hat er bis zuletzt Zuversicht
gesucht und Zuversicht ausgestrahlt. Vermut-
lich hat er auch hierzu die Kraft aus der Natur
geschopft.

RoLF GERBER, Chef des Amtes fur
Landschaft und Natur, Zurich
UELI STRAUSS, Kantonsforster Zirich

Am 30. Juli 1934 in Baar geboren, verstarb
Hans Schmid am 28. Januar 2000 als Opfer ei-
ner heimtuckischen Krankheit. Einem Mann,
der grosse Teile seines Lebens durch die Aus-
bung zahlreicher Amter der Offentlichkeit
gewidmet hatte, war es damit nicht ver-
goénnt, seinen wohlverdienten Ruhestand zu
geniessen und sich endlich frei und unbe-
schwert seinen geliebten Hobbys und der Fa-
milie zu widmen. Ein Schicksal, das er mit viel
Kraft und Warde ertrug.

Trotz seiner starken Naturverbundenheit
liess es Hans Schmid nicht beim Studium der
Forstwirtschaft bewenden, sondern hangte
mit seinem Bediirfnis, die gesellschaftlichen
Grundlagen des Waldes besser zu verstehen,
noch sechs Semester Rechtsstudium an. Da-
mit waren die zwei wesentlichen Grundlagen
fur seine berufliche Tatigkeit, aber auch far
seinen Einstieg in politische Positionen ge-
legt. Zu diesen Fahigkeiten auf dem stark in-
tuitiv dominierten Gebiet der Waldbehand-
lung und bei der streng logisch bestimmten
juristischen Argumentation gesellte sich sei-
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ne ausgesprochen praktische Veranlagung,
die Dinge des Alltags in die Hande zu neh-
men, von der Autoreparatur bis zum Aufstel-
len eines Hochsitzes. Dabei konnte er durch-
aus ins Schwérmen geraten tber die techni-
schen Vorzlige schneller Autos und schwerer
Motorrader.

Hans konnte aber auch «nur» Mensch sein
und liebte das gemutliche Zusammensein,
wann immer es das knappe Zeitbudget er-
laubte. Es waren fir ihn und seine Umgebung
entspannende und anregende Momente, am
Feuer, im Wald oder in einer Landbeiz tiber
berufliche und andere Themen zu diskutie-
ren. Hans vertrat seine Positionen mit Enga-
gement, nahm aber eine andere Meinung
keineswegs Ubel, ja erwartete sogar, dass sei-
ne Diskussionspartner ihre Meinung mit
gleicher Harte vertraten. Hans konnte dabei
auch heftige Kritik entgegennehmen, er war
nicht nachtragend, aber auch schwer umzu-
stimmen.

Durch seine Personlichkeit, seinen uner-
mudlichen Einsatz und seine vielfaltigen Fa-
higkeiten erlangte er innerhalb der Forst-
wirtschaft und Politik Fuhrungspositionen,
deren vollsténdige Aufzdhlung wohl gar
nicht gelingen kann, fur seine Wurdigung
aber auch nicht ausschlaggebend ist.

Sehr bald nach seinem Studium, im April
1967, wurde Hans Schmid zum Forstadjunkt
im Oberforstamt des Kantons Zurich gewahlt,
wo vor allem seine juristischen und organisa-
torischen Fahigkeiten gefordert waren. Nach
gut zehnjahriger Tatigkeit als Adjunkt wahl-
te ihn der Regierungsrat auf den 1. Januar
1978 zum Forstmeister des Forstkreises 3, Zur-
cher Oberland. Hier konnte er seine Freude
an der Natur und an der Landschaft voll aus-
leben. Sein Verstandnis fur waldbauliche
Probleme, verbunden mit den praktischen
Uberlegungen zur Holzernte, war gefordert
und wurde vertieft. Diese Zeit stellte wohl fir
ihn und sein geliebtes Ziircher Oberland eine
grosse Bereicherung dar. Am 1. August 1987
wurde er vom Regierungsrat des Kantons Z(i-
rich zum Oberforstmeister gewéhlt. Er muss-
te den Wald verlassen und kehrte zur Rechts-
pflege und Organisation zuriick. Den Kon-
takt mit dem ihm unterstellten Forstdienst
und dem Wald nutzte Hans bei allen gegebe-
nen Méglichkeiten. Er konnte den Wald auch
weiterhin geniessen bei der Ausiibung der
Jagd, einer Passion, die ihm sehr viel bedeu-
tete, und wo er, beinahe schon selbstver-
standlich, auch Vizeprasident der entspre-
chenden Standesorganisation war. Beruflich
aber musste er sich zu grossen Teilen aus dem
Wald verabschieden.

Seine Zeit als Oberforstmeister von 1987
bis 1999 war eine harte Zeit fur einen natur-
verbundenen und sozial eingestellten Mann.
Die Verwaltungsreform, neue Vorstellungen
Gber die Aufgabenverteilung sowie ein-
schneidende personelle und finanzielle Spar-
massnahmen zwangen ihn, langfristig Wei-
chen zu stellen, die mit Gewissenskonflikten
verbunden waren. Zwangslaufig stiessen die
Massnahmen nicht tiberall auf Verstandnis,
und Vorwiirfe aus dem Forstdienst, die damit
verbunden waren, waren fir ihn eine schwe-
re Belastung. Nicht die einzige. Als Gemein-
deprésident von Bauma von 1986 bis 1998
war er massgebend an der Steuerung der
Entwicklung dieser Gemeinde beteiligt, an
deren Geschicken er als langjahriges Behor-

denmitglied schon viele Jahre regen Anteil
genommen hatte. Als Prasident des Stif-
tungsrates der Interkantonalen Forsterschu-
le Lyss trug er einen guten Teil der Verant-
wortung fir den gelungenen Neubau, der
aber im Zeichen der Reorganisationen von
zahlreichen Zweifeln und Diskussionen be-
gleitet war.

Die Krénung seiner Tatigkeit als Oberforst-
meister des Kantons Zurich bestand aber si-
cher in der Leitung der Ausarbeitung des
neuen kantonalen Waldgesetzes, welches am
1. April 1999 in Kraft trat und den Juristen
Hans Schmid stark gefordert hatte.

Hans Schmid war nicht ein trockener Ver-
waltungsfachmann und Karriereforstingeni-
eur, sondern ein Forstingenieur, der die Natur
brauchte, die Natur genau beobachtete und
sich in sie einzuftihlen vermochte. Diese in-
tensive Beziehung zur Natur, zur Reaktion
von Tieren und Pflanzen auf das Wechselspiel
der ihr eigenen Kréfte, fuhrten ihn zur Jagd
und zur Erkenntnis, dass Waldbau nur mit
subtiler Steuerung dieses empfindlichen Be-
ziehungsgefliges umzusetzen sei. Die Durch-
setzung gesellschaftlicher Zielsetzungen im
Wald mit allen verfigbaren Machtmitteln ge-
horte nicht zu seinem Repertoire der Wald-
bewirtschaftung. Das Studium der Fachlitera-
tur, intensiver Kontakt zu Kollegen im In- und
Ausland und seine eigenen Beobachtungen
flihrten viel mehr dazu, dass er sich voll und
ganz mit den Grundsatzen der naturgemas-
sen Waldbehandlung identifizierte, also ei-
nem respektvollen Umgang mit der Natur bei
moglichst hoher Deckung der Bediirfnisse un-
serer Gesellschaft. Wie es seine Art war, ge-
nlgte es ihm nicht, diese Einsicht und Uber-
zeugung in seiner personlichen waldbau-
lichen Arbeit umzusetzen. Er wollte mehr. Er
hatte das Bedurfnis, méglichst vielen Kolle-
gen diese Einsichten zu vermitteln und auch
ein Forum fur die Diskussion und die Vertie-
fung der Ideen an praktischen Beispielen zu
schaffen. Es war sicher ein Hohepunkt fuir den
naturverbundenen Forstmann Hans Schmid,
als er am 25. Januar 1992 zusammen mit funf
weiteren Initianten die Schweizerische Ar-
beitsgemeinschaft Naturgemasse Waldwirt-
schaft (ANW) griinden konnte. Ausgehend
von 18 Grundungsmitgliedern entwickelte
sich der Verein unter dem initiativen Prasi-
dium von Hans Schmid prachtig. Mit zahlrei-
chen Exkursionen und Ubungen wurden der
Gedankenaustausch unter den Mitgliedern
und mit befreundeten Organisationen inten-
siv gepflegt und der schweizerischen Forst-
wirtschaft starke Impulse fir eine naturge-
masse Waldwirtschaft gegeben oder aber
vorhandene bestéarkt. Heute sorgen 115 Mit-
glieder dafur, dass zahlreiche Walder Zeugnis
ablegen fur einen verfeinerten, im Einklang
mit den Naturgesetzen stehenden Waldbau.
Damit pragt das Wirken von Hans Schmid
ganze Regionen und wird sicher auch weiter
die schweizerische Forstwirtschaft préagen.
Mit Sicherheit wird bei vielen Exkursionen
vor vielen schénen Waldbildern noch lange
die Erinnerung an den engagierten Wald-
bauer Hans Schmid und seine fruchtbare T4-
tigkeit aufkommen.

Verfasser:

WALTER LEIMBACHER, Forstmeister Forstkreis 6,
Abteilung Wald, Kaspar-Escher-Haus,

8090 Zurich.
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HOCHSCHULNACHRICHTEN
Promotion

Am Departement Forstwissenschaften
der ETH Zurich hat Herr Philippe Duc mit
der Arbeit «Zustand, Entwicklung und
Pflege des Nachwuchses in Plenterwal-
dern des Val de Travers (Neuenburger
Jura) « zum Dr. sc. nat. promoviert. Refe-
rent: Prof. Dr. J.-P. Schiitz; Korreferent:
Prof. Dr. P. Bachmann.

SCHWEIZ

Bergwald hautnah -
anpacken und erleben

Die Stiftung Bergwaldprojekt will nach
dem schneereichen Lawinenwinter 1999,
dem folgenden Hochwasser im Mai und
dem Jahrhundertsturm Lothar im Dezem-
ber 1999 wieder mit zahlreichen Projektwo-
chen die Méglichkeit bieten, im Schutzwald
zu arbeiten und ihn damit <hautnah> zu er-
leben. Damit soll sowohl Aufklarungsarbeit
geleistet als auch den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern ein Erlebnis besonderer Art er-
moglicht werden.

Informationen und Anmeldung: Berg-
waldprojekt, Rigastrasse 14, 7000 Chur. Tel.
081 2524145; Fax 081 2524147; E-Mail:
bergwaldprojekt@email.ch; Internet: http:/
www.bergwaldprojekt.ch/.

SAH-Preis 2000 fiir junge
Holzforscher

Die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft
fur Holzforschung (SAH) schreibt zum
dritten Mal den Preis zur Férderung jun-
ger Holzforscherinnen und -forscher aus.
Mit diesem Preis sollen nicht nur der For-
schungsnachwuchs geférdert, sondern
auch Qualitdt und Ansehen der Holzfor-
schung in der Schweiz erhalten und geho-
ben werden.

Gesucht sind Forschungsresultate, die
von einer Person oder von einem Team in
den Bereichen Biologie, Technologie, Oko-
nomie, Okologie, Be- und Verarbeitung und
Anwendung stammen. In Frage kommen
Projekt- und Studienarbeiten im Rahmen
des Unterrichts, Diplom- und Doktorarbei-
ten oder Arbeiten auf privater Basis. Teil-
nahmeberechtigt sind Studierende an
schweizerischen Hochschulen, Fachhoch-
schulen und vergleichbaren Institutionen
oder Absolventen entsprechender Schulen
bis funf Jahre nach der Diplomierung.

Eine von der SAH eingesetzte Jury beur-
teilt die Arbeiten. Die Preissumme betragt
10000 Franken und wird in der Regel in drei
Range aufgeteilt. Eingabetermin ist der
28. Juli 2000.

Detaillierte Informationen sind erhaltlich
bei der SAH, o Lignum, Falkenstrasse 26,
8008 Zurich.

Schweiz. Z.Forstwes. 157 (2000) 5: 180



	Hans Schmid, alt Oberforstmeister des Kantons Zürich

